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Bekanntmachung.
Rät Ermächtigung des Herrn Ministers für Handel

„lid Gewerbe gestatte ich widerruflich auf Grund des § 105
e der Gewerbeordnung , daß 1 Arbeiter in jeder Bäckerei
zn Sonn- und Festtagen von 6—7 Uhr abends mit Ansetzen
des Sauerteigs für Roggenbrot beschäftigt wird

Wiesbaden, dcn 12. April 1915.
Ter Regierungspräsident.

i
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Amtlicher Teil.
dwmrjel . D« am«. A»z-I,enteil wird in Ob-rurs- l au, Pladatlaseln aus „ehiin-u

Bad Homburg v. d. H., den 19. April 1915.
Vorstehende Bekanntmachung bringe ich zur öffent¬

lichen Kennttris . Tie Lhcholize,Behörden dies Kreises
werden ersucht, die Inhaber von Bäckereien zu benachrich-
ngcn. ^

Ter Königliche Landrat . I . V. : von Bern ns

Wird veröffentlicht.
Oberursel, den 23 . April 1915.

_ Die Polizeidertvalturich. Füller.

Bad Homburg v. d. H., den 10. April 1915.
Grifft: Lieferung unvergällten Zuckers zur Bichfütteruna.

-Um die Versendung von Znckerftitter zu beschleunigen
„l die Bezugsvercmrgung deutscher Landwirte in Berlin
cmachtigt worden, unvcrgällten Zucker an die Berbrauicher
,m Zwecke der Biehfütterunq zu versenden unter der Be-
diMing. daß die Verbraucher die Verpflichtung überneh-
m̂ den überwiesene,: Zilckcr binnen 3 Tagen nachEmpfana

i micr besonderen schriftlichen Anweisung zu vergällen
Ln- Preis für das Kiloprozent Zucker in Rohzucker

Wwdiitt und Rachpwdukl stellt sich auf 22.2 Ä ohne
Mtckuiig, oder auf 23,2 I bei Liefening in Säcken Bei
Wlltem Zucker erhöht sich der Preis fiir das Kiloprozent
M um l Z . iic Liefening von uiwergälltciii Rohznk-
»uigt deshalb eine wesentliche Verbilligung fiir den Per-
Mer mit sich. Auch wird damit ein schnellerer Versand

MDiejenigeii Viehbesitzcr welche von diesen: Anerbieten
S (;! ad,mD'^ lleii werden ersucht, sich Niit der land-
Maftlichcn Zentral -Tarlehnskassc in Frankfurt a M
«ocrduidimg zu setzen.

Ter Königliche Landratz. I . V. : von Bern us.

Wird veröffentlicht.
Oberursel, den 20. April 1915.

Der Magistrat . Füller,  Bürgermeister.

Einlösung der Grabscheine.
L 14J >er Friedhofsordnungfür die Stadt Tber-

■£ ,“ omM- -cptember 1899 ist die Instandsetzung Un-
2 Tmdlvfŝ !" ^ ^'llcge der Gräber , soweit sie nicht' vom

oyossgartner ausgefuhrt wird , nur denjenigen Aime-
EM oder Beauftragten gestattet, welche einen Erlaub-

Ter Erlaubnisschein

l

& !!!! Öcö  Bürgermeisters ' besitzen

tenfroi tm ^ ^ tiiutui
fteifii, -.̂ IC scheine sind von den Grabpfleqcrn stets
°°>;»ieiae,? ^^ '- "e? Friedhofsgärtner ailf Verlangen

Grabpfleger haben sich geiian nach den
»ctfuitQc, h ^ '-̂ ^ wrdnmig zu richten und den An-
^ciaen m Frredhvfsgartners Folge zu leisten. Tie
SatfZ rm oUf,en  eingerichtet sein, daß sie den
Bcr Akaü/7 entziehen, Anpflanzung
^zelw „ ? Id 0PPo n und anderer Bäume , welche ihr
W ltl h “t ?usdehmn , ist verboten. Die gepflanzten

und - traucher folgen den: Eigentum ait Grund^ " nucyer folgen Dem b
Tjp ‘Ji üohen also in den Besitz der Stadt.

Nett iimrrh1>,bnv' rf,CULC-. fÜr  Rufende Kalenderjahr
B 5rtiter st „ " Ä ” Wochen bei dem Friedhoss-

Naw.f ! ^ -bind,  Montags , Mittwochs und Frei-
»-chm,.,- -,- Uhr m,f dem | riebSoM„

los
tlhf„h ' vvn O—4

genommen werden.
•̂ ûrsel, Den 8. April 1915

Ter  Magisttat . Füller,  Bürgermeister.

Bekanntmachung
«charffchießen betr.

bi - Er,atz-Batl . Jns .-Req. Nr . 81 hält am 29. und
4 toi? ' . «I ^ n vormittags 8 Uhr bis nachmit-

>Nsenh,,.„ ™* CU] ^ '°ube zwischei: Bonimersheim tuid
. -e:m ^ charffchießen ab . Das betr . Gelände darfEhrendk - -

_r Zeit nicht betreten werden.
^rutfei , den 23. April 1915.

Die Polizeiverwaltung . Füller.

Bekanntmachung.
Beiden : Magistrat gehen in jedem Frühjahr Anfrage,:

von Personen ein, welche zu ihrer Erholung auf einige Zeit
nach Lberursel kominen wollen. Es werdest möblierte Zim¬
mer mit und ohne Pension , auch möblierte Wohnungen auf
Monate oder Wochen, und auch unmöblierte Zimmer und
Wohnungen gewünscht.

Da derartige Anfragen von den: Magistrat nicht beant-
wortet werden können, weil ihtn die nötigen Unterlagen
fehlen , hat sich der Taunusklitb bereit erklärt , die Vermitte-
lmrg solcher Wohnungen zu übernehmen.

Wir ersuchen deshalb alle Einwohner , welche an Som-
nrersttschler vermieten wollen, die Anmeldung ihrer Zinuner
u,rd Raunw uitter Preisangabe , sowie ob auch Verpflegung
getmchrt iverden kann, bei dem Vorsitzenden des Taunus-
klnbs , Herrn Apotheker Mengel, zu bewirken

Oberursel , den 21 . April 1915.
Der Magisttat. Füller,  Bürgermeister.

_ Kriegsversicherung betr.
-l. ic Hinterbliebenen solcher gefallener Kriegsteilnehmer

nuf deren Leben Auteilscheme ans die Ucassauische Krieasver-
^ . .v . . r « *

c-y . um du .'cagailiscyc -uricqsver-
stcherung gelost werden, werden hiermit aufgefordert sich

Vorlage der betr. Anteilscheine, alsbald bei ' uns
(Stadthaus Zimmer Nr . 9) zu ineldcn

Oberursel , den 16. April 1915.
_ __ $er Magistrat Füller, Bürgermeister.

Straßenreinigung betteffcnd.
Ta in letzter Zeit wiederholt eine inaitgeihastc Straßen-

reinigung beobachtet worden ist, werden die Hausbesitzer
hieriitit nochmals darauf anfmerksam geinacht, daß die vor
rhrem Besitztum befindliche Straße , Floßrinne und der Bür-
gersterg seden Mitttooch und Sarnstag gründlich zu reinigen

... . . ^ rner wird darair erinnert , daß das Ausschütten bezw
Grefzen vor irgend welchen schmrrtzigcu Flüssigkeiten nachder ^ trajze hrn verboten ist.

Zuwiderhandlungen werden künftighin bestraft
Oberurfel , den 17. April 1915.

Die Polizeiverwaittmg. Füller.

2 er Krieg.
3mpnjen 5000  Sefungeiie.

Bad Homburg v. d. H ., den 12. April 1915.
.^ zrMvereinigung deutscher Landwirte in Berlin

folgendcii !̂ ^ Zuckerrüben aus Belgien und Frankreich zu
Bedingungen:

Der Preis der Zuckerrüben ist auf Weisuüg der Heeres-
verwaltung ans «,75 -//pro Ztt . frei Waggon deutscb-stan-
1°M " ^ r ^ utsch-belgischc Grenze festgesetzt. Das in Saar-
brücken od. Türen bahnamtlich ermittelte Gewicht ist für die
Verrechnung maßgebend. Die Bezahlung hat Zug um stna
nach erfolgter Lteferung zu geschehen. Der in der Rechnung

v„fo l41f T Ul‘4U1̂ altfgegebene Betrag ist portofrei ans
SÄ LLkLIL .«? !»? “"bsitbuftrtc, J

uartier . 26. April. (W T. » .

Westlicher Kriegsschauplatz: ^
Bei Apern dauerten die Kampfe an . Auf dem westlichen

Kanalufer ist Lizerne,  das die Franzosen wieder ae
"ominen zu haben behaupten, in unserem Besitz. Auch öst-

^ 'Kanals wurde dag eroberte Gelände behauptet
^hl der eroberten Geschütze stieg aus 45, woruntn sich

^Aw,cvor  die wer schweren englische» Geschütze befinden
mrtlff ** h .̂ °""°bcte setzten wir unsere Angriffe fort und
^!^ "n oabei mehr als 1000 Kanadier zu Gefangenen Die
Gesamtzahl der Gefangenen erhöht sich damit mif 5080
E,n sonderbaws Völkergemisch- Lenegalneqer EnMn
der, rurlos , ^ nder, Franzosen, Kanadier Zuaven 9 AlEL-JSSL*H"

ÄVySjft* -
Aus den Maashö hen  macktc unser Anarikk ante

ln * «tC  Bergrücken hintereinander bis ^ur
^v,estl,chvan Leo Epargeg  wurden im SturmL
nommcn. Mehrere hundert Franzosen und einige Ma
fchmcngewehre fielen in unsere Hände. *

1 ? 1be .scheiterten feindliche Vorstöße.
3 " de» Voges en  führte unser Angriff rur Wicder-

croberung des Hartmannsweilcrkopses. ' Die Sieaesbeute
unserer Trugen betrug hier 11 Offiziere, 749 Franzosen
t. Minenwerfer, 4 Maschinengewehre m '

B C,f UJ i c r Kriegsschau platz:
toJ & T  W Ölfische Nachtangriffe in Gegend nord¬
westlich von Ciechanow wurden abqewiesen

Tie Lage ist l,„ verändert.
Oberste Heeresleitung.- - V y V' * VV»Vll|

Der üflentidifdie ÄgesberiA.

Wanit die Lieferung - der Rüben erfolgen kann ist im Vo-
iaus nicht zu sagen, da dies von den Verkchrsiiiöglichkeitenabhängig ist. TieÄhänM ist. 'Tie

tixem bestimmten Gewicht zu liefern : die Wa-Wagen mit einem ^ minien aiewicyr zu liefern : die Wo¬
mit vielmehr mit demjenigen Gewicht weiterrollen,
di - 4Vi \ U 's *™ bxudcn °‘ X'V Türen ankommen. Auf
d,e Beladung der Wagen Hai die Bezugsvereiniaunq keiner
lm Einfluß , sie kann daher keine Verantwortung für d̂ie aus
ni Beladung Pch etwa ergebenden Folgen übernehmen . Fst'
g-w , - und ^ chnnrtzsrciheit der Rüben tvird jede Garaiwe
aBgelehnt, die Rüben werden geliefert, tvie sie fallen
Vezugsveremiczuii.cz macht ferner den Vorbehalt der Lie-
fcru «gsmog ichkcit, da sie nicht weiß , welche Rübenmengen
SV ? |cttcu '' &er  Heeresverwaltung überwiesen werden.
, cr ^^ ann  vnd gültig angenommen so-
bald d-rWettertransportderRübenab Saarbrücken od.Türcn
werü ist . Es können nur ganze Waggon bestellt

Ter Königliche Landrat . I . V. : vo „ B er n u s.

Wird veröffentlicht.
Obernrsel , den 20. April 1915.

-ver Magistrat . Füller,  Bürgermeister.
Lehrlingswesen betr.

o u ^werbetreibendcn , welche Lehrlinge oder
Lehrmädchen aimehmen. werden an die rechtzeitiae Ein-
rerchuna der Lehrverträge erinnert.

Gleichzeitig wird daran erinnert , daß Minderiäb ^ine

müssen^ ^^ rlnrge, int Besitz eines Arbeitsbuches sein
Zuwiderhandlungen werden bestrast
Obernrsel , den 17. April 1915.

Die Polizeiverwaltwng. Füller.

, Wien.  26 . April . (W. T . B Nichtamtlich 1 Amtlin-
wird verlautbart , 26 . April 1915, mittags : ^ ^ '

^ der Karpathenfront dauern die' Kämpf« im m-
ludostlrch des Uzsoker Passes fort. Eine unserer An-

griffstruppen eroberte gestern südöstlich von Koziowa einen
STlSSXf' ' 'nd machte 7 cRVuS
ubxr 1000 Mann zu Gefangenen . Um die verlorene Höbe
zuruckznerobern, begannen nun die Russen mehrere hestioe
Oegenangriffe und versuchten auch in den Nachbarabichnü-

n veteiNWtte Vorstöße . Der Hauptangriff des Feindes
^ - »mq q ».

fch wN.Ä <Ä f M f*r»SÄ
rTrf’h 2 ■7 latUma' öcf Gegners wurden hierbei fast gänz¬
lich vernichtet, enncze hundert Mann gefangen. Die formt
«nfc| enDe Verfolgungsaktion brachte uns in den Besitz van
- > Schützengraben und vielem Kriegsmaterial■-ÄÄSX ?SSt

Ju den gestrigen Kämpfen wurde das bisher aewon-
nena Gebiet trotz verzweifelter Gegenangriffe der Russe»
erweitert südöstlich von Koziowa noch

An der Front westlich des Uzsoker Passes in Galine,:
mb in

Der Stellvertretende Chef des Generalstabes:
v . Hofer,  Feldmarschalleutnant.

krlebiiiffe einet Söweizkt!» j»
Schwei,,r 8rcn, c, 26 . ätpril . (Piiv .̂Te,. 6,

■^ 0-r OZ^Ueii -A-a-ien ist eine ungewöhnliche Reii
tn  der Schweiz eingetroffen : 22 deutsche Franc

um . Kinder aus dem zu Anfancz November von den Z
icmern eroberten Tsingtau . Unter diesen -Heimqekehrtc
wt ^ Mttwfr '̂ 3Z  fU'ncfCl'C ^ruerin , Fräulein ^Marg
reihe -. ittwer welche seit vier Jahren als Krankenschwest,

bott  dem Allgemeinen evangelisch- protestantische
Mlsstonsverein unterhaltenen Faberhosprtal in Tsingla
gedtent und dort alle Schrecken der Belagerung 5 ? rf
bat . Einem Rödakteikr des „Bund " erzählt ^ Schweb-
Ncaroarethe über ihre Erlebnisse und Erfahrungen wäl
de? ' ^ 'chE 'chen Oktober- und Novembertaqe folge»
des. „Das Faberhospital , das fast nur kranke^Chinese,



Nr. 49._
ausnahm , befindet sich etwa eine Viertelstunde außerhalb
der Stadt . Wir glaubten uns hier sicher," so sagte Frl.
Wittwer , „und ahnten nicht, daß die Japaner .gerade von
dieser Seite zum Sturin ansetzten. In einer Nacht, zu
Ende Oktober, begann die Beschießung von dieser Seite.
Ueberall rings um das Spital schlugen die Granaten ein.
Eine Granate durchschlug unser Dach und blieb mitten in
einem Krankenzimmer liegen; glücklicherweisewar es ein
Blindgänger . Unseres Bleibens war nun aber nicht länger.
Mitten in der Nacht siedelten wir mit 70 Patienten in die
Chinesenstadl über , wo lins ein reicher chinesischer Kauf¬
mann sein Lagerhaus zur Verfügung stellte. Sieben Tage
hausten wir da und nahmen zahlreiche im Belagerungskampf
verwundete Chinesen auf . An einem Tage habe ich nicht
weniger als 70 Verwundete verbunden ; es gab ganz fürch-
terliche Verwundungen . Die Chinesen sehen die Gefahr
nicht, sie laufen geradezu in das Unheil hinein , anderer¬
seits sind sie aber auch sehr widerstandsfähig gegen Schmer¬
zen und Verletzungen. Die Deutschen, die insgesamt etwa
4000 Mann stark waren , hatten insgesamt nicht mehr als
170 bis 180 Tote . Die Japaner haben dagegen offenbar
viel bedeutendere Verluste erlitten.

Im ganzen haben sich die Japaner als . sehr human
bewiesen; 'wir konnten uns in dieser Hinsicht nicht beklagen.
Auch die deutschen Kriegsgefangenen sind in Japan gut
aufgehoben. Lästig war nur , daß viel gestohlen wurde.
Nicht einmal die Messingknöpfe an den Treppengeländern
"waren sicher. Allerdings mag vieles auch auf Rechnung
der Chinesen gehen, die nach dem Einmarsch der Japaner
sehr widerspenstig geworden waren . Die Japaner selber
gingen allerdings auch sehr ungeniert auf das Beutemachen
aus und führten aus öffentlichen Gebäuden , Schulhäusern
usw. ganze Schiffsladungen , Wirren und Mobiliar mit nach
Hause. Bei unserer Abreise am 15 . Februar blieben nur
noch etwa 200 Deutsche in Tsingtau zurück. Angenehm
ist das Leben da nicht mehr . Die Unsicherheit auf den
Straßen hat bedeutend zugennommen ; besonders Frauen
dürfen sich am Abend nicht mehr außer dem .Hause sehen
lassen." Vier Bekannte von Frl . Wittwer wurden auf
offener Straße .am Hellen Tage überfallen . Als man bet
dem japanischen Militärgouverneur darüber Beschtverdc
führte , war sein Spruch einfach der : „Sagen Sie den deut¬
schen Frauen und Mädchen , daß sie abends nach 6 Uhr
nicht ausgehen dürfen ." Da das Wasserwerk gesprengt
ist fürchtet man für die Sommermonate den Ausbruch von
Seuchen. Auch bei bestem Willen seien die Japaner nicht
imstande , die ausgezeichnete deutsche Verwaltung zu er¬
setzen.

Feldpostbriefe.
Durch eine Granate im Unterstand verschüttet.

Im nachstehend auszugsweise abgedruckten Feld¬
postbriefe schildert ein Gesieiter eines Infanterieregi¬
ments , wie er durch eine platzende Granate , die gerade
die Deckung eines Unterstandes traf , verschüttet wur¬
de und wie er gerettet ward.

D . . . den 18. Februar 1915.
. Gestern war es, als sich Schreckliches und Wunder¬

bares zu gleicher Zeit ereignete.
Am 16 . morgens kamen wir nach 2tägiger Ruhe wie¬

der in den Schützengraben , und zwar an einen wichtigen
Stützpunkt , den wir bei unserem Sturm eroberten . Da
wir den Franzosen nur 50 Meter gegenüber liegen (am
feindlichen Graben kann man jede Schießscharte ĉxnau
sehen), konnten wir bisher noch keine ordentlichen Deckungen
bauen und mußten uns mit den einfachen Erdlöchern be¬
gnügen . Die Stellung war bisher ziemlich ruhig , als wir
sie aber besetzten, bekamen wir gleich nach den ersten Stun¬
den ein Heftiges Granatfeuer . (Wir nehmen an, daß sich
der Feind während seines Artilleriefeuers aus seiner vor¬
dersten Linie zurückgezogeir hatte , sonst hätte er unter seinem
eigenen Feuer gelitten , die Granatsplitter fliegen ja in ei-

,̂ Oberurseler vürgerfreund"
nein UmkMs von fast 50 Metern ). Am 17., morgens 8
Uhr 15, als ich gerade mit einem Kameraden in der Dek-
kung frühstückte, wurden wir plötzlich durch einen Antillerie-
feucr-Ueberfall überrascht, die Granaten schlugen mit rasen¬
der Geschwindigkeit mn unsere D-eckungen herum ein, als
plötzlich eine solche mit einem furchtbaren Krach auf unserer
Deckung explodierte. Durch den Luftdruck erlosch die Kerze,
ich sah noch einige Sekunden den: glimmenden Docht zu,
mein Kamerad schmiegte sich an mich, und mit einem dump-
fen Tone stürzte die Deckung zusammen, uns beide darunter
begrabend. Mit bleierirer Schwere drohte uns die zwei
Meter hohe Erdschicht zu erdrücken. Unsere Hilferufe wur¬
den nicht gehört . Unsere Lage war furchtbar , die Granaten
hörten wir immer noch einschlagen, wir gaben uns verloren,
denn in einigen Minuten mußten wir ersticken. Wir konn¬
ten uns gegenseitig zurufen , dies klang aber, als wenn wir
mcterweit voneinander wären . Endlich hörte ich Schritte,
erneuerte meine Rufe und — Hilfe wurde bemerkbar.
Schrecklich waren die Momente , die wir jetzt ausstehen
mußten ; das Erdreich driickte mit jeder Minute schwerer auf
uns , es war mir unmöglich, auch nur irgendwie eine Mus¬
kel zu bewegen. Die Hand hatte ich, weil ich mir gerade
eine Zigarre angezündet hatte, in der Nähe des Mundes,
und das diente , glaube ich, zu meiner Rettung . Nach zirka
25 Minuten anstrengender Arbeit lichtete ein Kamerad ge¬
rade noch im richtigen Augenblick meinen Kopf. Mein
Gesicht war schon bläulich angelaufen . Rasch grub er nach
dem Gesicht meines Kameraden . Dieser lag mit Kopf und
Brust , das Gesicht nach oben schräg über meiner Brust (was
mir vorher unbekannt war ), er gab aber kein Lebenszeichen
mehr von sich. Man grub ihn schnell heraus und machte
Wiederbelebungsversuche. Als nian mich ganz herausge¬
schanzt hatte , konnte man nur noch den Tod meines Ka-
nreraden feststellen. Pioniere trugen diesen Armen zur letz¬
ten Ruhe , während mich der Leutnant ins Revier schickte.
Außer heftigen Kopfschmerzenund Schmerzen im Rückgrat
rechter Schulter und Arm habe ich keinen ernsteren Scha¬
den genommen , und wenn Ihr diesen Brief erhalten wer¬
det, gedenke ich wieder in der Front zu sein. -

Lokales.
* Das eiserne Kreuz 2. Klasse erhielt Schütze Eb.

Möbus , Mitglied des hiesigen „Wanderklub " .

Cf Konzert . Das 50. Lazarettkonzert , welches gestern
abend im Saale des „Schützenhof" stattfand , war für alle
Besucher ein Kunstgenuß seltener Art . Der frische, unge¬
zwungene Ton , der von der Künstlerschar ausging , löste
sogleich eine urgemütliche Stimmung aus , die den ganzen
Abend vorherrschend blieb. Die Sangesdarbietungen waren
alle vorzüglich und reicher Beifall lohnte die Vorträge , die
umso begeisterter ausgenommen wurden , als man hier so
selten Gelegenheit hat , gute, geschulte Stimmen zu hören.
„Alles meinen lieben Soldaten zuliebe,"
mit diesen Worten leitete Herr Sanitätsrat Dr.
Weilhammer  seine Vorträge ein und erfreute die Zu¬
hörer mit einigen Liedern zur Laute , die er in so herz¬
erfrischend natürlicher Weise zmn Besten gab und deren
Refrain zum Teil von allen Anwesenden initgesungen
wurde, daß es eine Freude war ihm zuzuhören. Die Dekla¬
mationen beherrschte Fräulein Thessa  K l i n kh a m m e r
nnd sie tat dies in so köstlich humorvoller Art , daß sie
mehrfach wahre Stürme der Heiterkeit entfesselte. Alles
in allem war es ein reizender Abend, der uns geboten
wurde und geziemt den verehrten Künstlern die in so un¬
eigennütziger Weise streben, die verwundeten Krieger ihre
Strapazen und Leiden auf einige Stunden vergessen zu
lassen, großer Dank und volle Anerkennung . Dieser Dank
wurde auch zum Schluffe durch einen der Verwundeten

__ Diens tag, 27. April 19iz
zum Ausdruck gebracht , indem er mit warmen Worten
Künstlerinnen duftende Blumen überwachte. Auch ?
Lazarettverwaltung sei an dieser Stelle gedankt, daß
ermöglichte, einen solchen Abend hier zu veranstalten . V*
die an demselben teilgenommen , nicht zuletzt unsere w
reit Feldgrauen , werden denselben stets in dankbarer^
innerung behalten.

cN Taunusklwb . Ter hiesige Taunusklub machte
letzten Sonntag wieder einmal eine Wanderung , die j«,
Zauber der herrlichen Gottesnatur geeignet war , dch^
gegenwärüg beherrschenden Kriegsgedanken auf eich
Stunden zu verscheuchen. Wenn auch beim frühen AM
generwachen der ringsumbedeckte Horizont nach den L[
ausgegangenen Regentagen gewisse Herbststimmung
so zeigte sich doch gar balch, daß der schöne Knabe, der FM
ling, seine ersehnte Ankunft durch stürmische und s<M
Herolde- ankündigt : Lieblicher Amselschlag und der
anderer Frühlingsboten erfüllten die hcrriickie Morgen!»
Wir bemerkten auf unserer Wanderung überall an
men und Sträuchern , die scheinbar abgestorben waren , &
in schwellenden Knospen das junge Laub hervorbricht' ^
wie in Gärten , Wiesen und Wäldern sich buntfarbig ^
Blümlein erschließen. Auf der Höhe des herrlichen
nuswaldes angekommen, bot sich uns zur Abivechslung e,?
Bild des hiernach noch nicht ganz verabschiedeten Winter-
da wir in der Richtung nach den sogenannten Stannheiwr,
Mühlen mindestens 10 Zentimeter frischen Schnee -
durchwandern hatten . Im Tale und in der Ebene konnte,
wir zu unserer Freude überall bemerken , wie auf Flure,
und Aeckern hoffnungsgrün die Wintersaat — ein i8i|
sieghaften Wachstums — dasteht und bestärkt uns in k
Hoffnung, daß wir auch in dieser schweren Zeit getrost be:
Zukunft entgegensetzen können. Als uns beim rückwärtz
gehenden Aufstieg nochmals das Bild einer herrlichen Wi«
terlandschaft geboten war , erwachte die Sonne mit tfjte:
Pracht , erfüllte die Berge, das Tal , und erzeugte eine sch
warme Temperatur , daß, wie wir im Vorbeimärscheh
obachten konnten , Besucher der Hardertsmühle im Freie,
saßen. Es war somit den Teilnehmern der Wanderung
vergönnt , die 4 Jahreszeiten in der Reihenfolge , öetbji,
Frühling , Winter und Sommer an einem Tgge zu erlebe,
Wir glauben bei dieser Gelegenheit noch folgendes mitteil«
zu nrüssen: Unter den Stannheimer Mühlen stellt dieh
genannte Obermühle ein Bild irdischer Vergänglichkeit dei
da diese bekanntlich seit Jahren unbenutzt, verlassen i®
dem baulichen Verfall preisgcgeben ist. Daß aber das da;
gehörige Gelände von 27 Morgen , wovon 18— 20 Morz«
Ackerland, auch jetzt völlig brach und unbenutzt lieg«
bleibt , dürfte mit den gegenwärtigen Aufgaben Deich
lands nicht vereinbar erscheinen. Es genügt wohl dies:
Hinweis , um die Behörden auf diesen Mißstand aitfmetf
sam zu machen.

xNassaivische Landesbank, Sparkasse und Lebensw
sicherungsanstalt . Ter Jahresbericht der Direktion de
Nassauischen Landesbank über die Ergebnisse der von ihr bei
walteten drei Institute für das Jahr 1914 ist so aber et
schienen. Ein stattliches Heft von 132 Seiten , mit reiche-
statistischen Material und mehreren graphischen Darstt
nngen . Es zeigt sich hier deutlich, wie unendlich vielek
den die Nasfcmische Landesbank und Sparkasse mit derI
völkermijg unseres Regierungsbezirks in Stadt und Landw
binden und wie auch die Nassauische Lebensversicherungs»
stalt es verstanden hat , sich gleich von Anfang an einst
bürgern . Wir geben hier die wichtigsten Zahlen wieder ml
fügen die entsprechenden Zahlen in Klammern bei.

Ende des Jahres 1914 verfügte die Landcsba»!
Direktion über 204 Kassenstellen, nämlich die Hauptkasse i»
Wiesbaden , 28 Filialen (Landesbankstellen). 171 Sammet
stellen und 4 Annahmestellen. Von den Lcmd-esbankM
befinden sich jetzt 23 in eigenen Tiensigebäuden . In Raff«
und Usingen wurden Baugrundstncke für Neubauten ei
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Bernhard von der Eiche.
Roman von Baronin Gabriele von Schlippenbach.

57. Fortsetzung - (Nachdruck verboten ).
Die Rößlinger nahmen in Luxemburg mehrere Drosch¬

ken und fuhren rings um die Stadt . Der Luxemburger
Park ist ausgedehnt und hat breite Kieswege, lauschige Plätze
nrit Bänken und hübsche Gartenanlagen . Was dem Deut¬
schen auffällt , es gibt keine Restaurationen , nur Cafes in
der Stadt . Das feinste Hotel ist das von Brasseur , teuer,
aber sehr gut . Dorthin wollten die Rößlinger gehen, um
zu speisen.

Bernhard und Luise blieben wie auf Verabredung
etwas zurück, als man die schattigen Gänge des Parkes be¬
trat . Obgleich Luise sonst ruhig und selbstbeherrscht war,
heute versagten diese Eigenschaften bei dem Gedanken, daß
sie vielleicht zum letzten Male mit dem geliebten Mann
allein mal . Ein feuchter Sckummer stieg wr immer wie¬
der in die Augen und ihre Stimme halte einen traurigen
Klang . Bernhard verlangsamle den Schritt , die Rößlinger
verschwanden hinter den Bäumen.

.Wollen wir uns nicht sitzen. Fräulein Luise? " sagte
Eiche. Dann als sie aut der einsamen Bank Platz genom¬
men, als kein Lausch-r in dcr Nähe war , brachte er das
hervor , was ihn bewegte.

Und Luise war in der Stimmung , wie sie das Gedicht
ausdrückt:

„Ich kann es nicht fassen, nicht glauben,
Es hat ein Traum niich berückt,
Wie hat er doch unter allen
Mich Aermste erhöht und — beglückt."

So ungefähr antwortete , sie ihm in ihrcjr keuschen
Demut.

Er zog das zitternde junge Geschöpf in die Arme . Was
er für Irmgard Gerard zu fühlen geglaubt , es entschwand,
als sei es nie dagewesen. Ein Gefühl zufiiedenen Glücks

erfüllte des Mannes Seele, der die reine Liebe einer guten
und edlen Frau gewonnen hatte.

Ines jubelte bei der Nachricht der Verlobung . Ihr
Wunsch erfüllte sich. Sie sah in Luisens Charakter die
sichere Gewähr , daß der geliebte Bruder das große Los ge¬
zogen hatte . Von Irmgard bekam sie zuerst einigemale
Briefe , sie war in Oberitalien und wollte im Winter in
ihre baltische Heimat und nach Petersburg . Wie ein Irr¬
licht war sie in Röstlingen erschienen, um bald wieder rast¬
los in die Weite zu schweifen. Niemand ahnte, daß es sie
fortgetrieben hatte , weil sie sich ihrer Liebe zu Bernhard
von der Eiche bewußt geworden, weil sie fürchtete, ein Ge¬
fühl zu verraten , das nicht erwidert wurde . Daß dem so
war , sagte chr die Verlobungsanzeige , die sie in Rwa er¬
hielt. Sie ruderte allein auf den See hinaus . Stunden¬
lang blieb sie fort . Was sie durchkämpfte, durfte niemand
wissen, sie hat es einsam getragen , und als sie wieder Mrter
Menschen war , da hob sie das schöne Haupt noch stolzer, da
war sie nur die Dame der großen Welt, , nicht mehr das
leidende, schwache Weib, das um verlorenes Glück weinte.

Bernhard und Luisens Hochzeit fand im Oktober statt.
Das Forsthaus faßte kaum die Gäste. Im bunten Herbst¬
schmuck prangte der Wald , als man zur Kirche nach
Liebenau fuhr.

Herta konnte nicht kommen, sie mußte sich schonen, aber
Randen und Ines geleiteten den Bruder , der einen ruhigen,
befriedigenden Eindruck machte. Luise war strahlend und
sah sehr lieblich im blühenden Schmuck aus . —

Das Grab des Vaters besuchten die Geschwister, auch
Randen und Luise schlossen sich ihnen an.

„Ich komme dem Geheimnis , das du nur anvertranr,
nicht näher , Vater, " dachte Bernhard von der Eiche, „die
Fäden lassen sich nicht lösen." - —

Im Februar wurde in Randenhagen ein Mädchen ge¬
boren. Herta und ihr Gatte waren überglücklich. Immer
tiefere Wurzel schlug die Frau , die einst ihr Haus verlassen,
in dem wiedergewonnenen Boden der Heimat und ein
dauerndes Glück schlang sich um die einst getrennten Herzen

der Gatten . Unter Ines Anleitung bildete Herta sich i-
einer tüchtigen Wirtin aus , die allmählich imstande w®
das große Hauswesen zu leiten . Wenn Randen seinf
liebtes Weib fröhlich schalten rrnd walten sah, wenn m )
schneeweißer Latzschürze, das Schlüsselkörbchenin der
durch die Zimmer schritt oder wenn sie ihm auf dcr Trcp
entgegeneilte, an seinen Interessen teilnahm , und dabei)
hübsch und rosig aussah , dann beugte das Herz des MaM
sich in heißem Dank vor Gott , der alles so herrlich hina"'
geführt hatte . J

Herr von Thümer war ein häufiger Gast in Ränder
Hagen. Er sah jetzt Herta an dem Platz, wo sie hingchd"
und er sagte es ihr , daß er sie in München ausgesucht, >"
Randen direkte Nachrichten zzn bringen.

Der Tauftag nahte , aber der Name der Kleinen
noch nicht bestimmt, da sagte Randen zu seiner Frau : „
sie uns Frieda nennen , denn wir haben den Frieden
funden." ,;L_

„Und mit ihm das Glück," Liebster," versetzteW
sich innig an den Gatten schmiegend. -

Im Hause des Hochofenchefs waltete jetzt eine r|
Frau , die wie ein guter Engel ein- und ausging , ch
Armen und Leidenden kamen, zu denen sie in die
ging, hier tröstend, dort ratend , stets bereit zu helfen
beizustehen. c ;htlm

Bernhard beeilte sich jetzt, heimzukehren. Bei^
Arbeit, bei seinen Mühen und Sorgen um das Ĥ stü
werk ging ihm der Gedanke an sein junges Weib naw
spornte ihn zu frischer, hoher Tätigkeit an.

Ja , sie wurde ihm der gute Kamerad , der licht^
dunkle Tage an seiner Seite blieb , deren weiche, über ,
feste Hand in der des Mannes lag , der chr seinen -'‘“*3
gegeben. Und dieser Nanie hatte einen guten Klang, ^
allein durch die Ahnen , die das Wappenschild der :
aufwies , die eigene Tüchtigkeit Bernhards , sein M
schwierigen Verhältnissen angetretenes Arbeitsfeld , de
reiche, goldene Frücht trug , erhoben den HochostE
einer bevorzugten Stellung.

£
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joorbcn- Die Diensträume in Diez wurden einem gründ¬
lichen Umbau unterzogen , diese,rgen in Königstein wurden
vergrößert. Die Zahl der der Direktion Ende 1914 unter¬
stellten Beamten und Hilfsarbeiter beträgt 285 , von denen
M bei der Zentrale in Wiesbaden , 101  bei den Landbank-
ftrllen und 20  bei der Lebensversicherungsanstalt beschäftigt
sind. Als Verwalter der Sammelstelleii der Rassnuischeu
Sparkasse sind 170 Personen , als Lokalbeiräte der Raff.
Landesbank und Sparkasse 71 Personen tätig , während für
Sie Nass. Lebeusversicherungsanstalt 3 Oberkommissare 64
Kommissare und 494 Vertrauensmänner bestellt sind

Von dem Gesamt -Bruttogelmmi in Sähe von 3,030 013
Jl verblieb nach Deckung der Verwaltungskosten, Zuweisung
an die Reservefonds u . a . ein Reinüberschuß zur Verfügung
-cs Kommunallandtags bei der Landesbank von 923,367 Jl
(508,8004 ) und bei der Sparkasse von 539,496 4 (142 411
M  Die Einlagen der Sparkasse sind 6,563,404 4
(5,639,631 Jl)  gewachsen und haben einen Gesamtbestand
von 152,808,077 4 erreicht , der sich auf 227 099 Spar¬
kassenbücher verteilt.

An Schuldverschreibungen der Landesbank wurden
fc, 13,531,900 4 (26,505,800 Jl)  abgesetzt . Zur Zeit sind

k I73,82o,5o0 4  an Landesbank -Schuldverschreibunqen im
t eir klinlauf.

- An Darlehen gegen Hypothek wurden von der Landes-
dank und Sparkasse zusainmen in 1914 gewährt 2614 Posten
mit 16,9 Millionen Mark . Der gesamte Hypothekenbestand
beläuft sich auf 40738 Stück Hypotheken mit 266 Millionen
Mark Kapital . An Gemeinden , öffentliche Korporationen
eIC- wurden in 1914 = 169 Darlehen im Gesamtbeträge
von i,- Millionen Mark ausbezahlt . Der Gesamtbestand
an solchen Darlehen beläuft sich auf 2283 Posten mit 31 1
Millionen Mark . '

An Darlehen gegen Bürgschaft wurden in 1914 — 630
^ 1,394,222 4 ausbezahlt . Der Bestand beträgt
,cht 2663 Darlehen mrt 6 , 865,3424 . a

An Lombard -Darlehen wurden in 1914 — 974 g
°usbezahlt . Der Bestand Ende

1914 betragt 2o94 Darlehen mit 9,887,3424 (8  769 2324)
Tre Verwahrung und Verwaltung von Wertpapieren

(offene.Depots ) hat einen außerordentlichen Umfang ange¬
nommen. Ende 1914 waren 145,7 Millionen Mark an
Wertpapieren hinterlegt , die sich auf 9920 Depots verteilen
T« Zunahme im letzten Jahre betrug 1181 Depots mit 16Millionen Mark.
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Letztes Probekochen.
Freitag, den 30. April:

Geinüsesuppe , gedämpfter Fisch und Spinaffauce Kar¬
toffelschnitz, * Speckstippe , Gemüsesülze * gestürzte
Obstspeise.

* Siehe Kochvorschrrstcn.

Kvch-Borschriften.
S p e ck st i p p e : V. Pfund geräucherter Speck wird in

Würfel geschnitten und in der Pfanne ausgebraten . Tann
Itreilt man 2— 3 Eßlöffel Mehl darüber und röstet sie hell-
gelb an , giest kaltes Wasser daran und rührt , bis es eine
sämige , glatte Sauce gibt , die man aufkochen läßt und mit
etwas Salz und Pfeffer würzt.

G e ft ü r z t e O b ft f p e i f e. 50 Gramm Griesmehl
werden mit 1 Liter Milch (Magermilch ) und 3—4 Eß-
ioffel Zucker gekocht und mit 10 Blatt Nntrogelaüne , die
m . 4— 5 Löffel Wasser aufgelöst wurde , verrührt und dann
uut emgemachteni Obst oder frischem Kompot , etwa 3I* Ltr.
vermischt . In einer ausgespülten Porzellanform erkalten
lassen und stürzen.

Dienstag , 27 . April 1915.

Bereinskalender.
Jugendwehr Oberursel . Mittwoch , den 28 . April 1915

abends 8/ ' Uhr : Vortrag des Kriegsteilnehmers Jek
webelleiiMants Specht.
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- Ter Scheck und Kontokorrent -Verkehr weist einen
Umsatz von 165,3 (126,5 ) Millionen Mark auf bei 3529
>2779) Konten . Die Debitoren betragen 8 515 637 4
(5,634,8174 ), dicKreditoren 14,255,2264 (11502 3894 ).

Ter ^ rieg hat also die flotte Fortentwicklung der ge¬
nannten Institute nicht hemmen können. Anerkannt muß
werden, daß die Direktion der Landesbank es verstanden hat,
auch nach Ausbruch des Krieges die Kreditgewährung im
Zeichen Umfang wie vorher im Frieden weiter zu pflegen.

Gottesdienst -Ordnung
der kath. Gemeinde Oberursel.

Diittwoch , 28 . April : ' 6.30 Uhr gestiftetes Amkt für Job
rmd Hch. und A . Kath . Wolf geb. Kuppel . 7 Uhr best
hl . Messe in besonderer Meinung . 6.30 Uhr im

^ohannisstist best. hl . Messe für f Elisab . Steden.
-i vnnerstag , 29 . April : 6 .30 Uhr gestiftete Seaensmesse.

7 Uhr best . hl . Messe für fff Eheleute Simon und
Barbara Cloos . 7 Uhr in der Hospitalkirche best . hl.
Messe zu Ehren der allerheiligsten Dreifaltigkeit in be-
sonderer Meinung,

Die durch die feindliche Artillerie gänzlich zerschossenen
Häuser von Lizerne  sind von uns in der letzten Nacht
geräumt worden. Der unmittelbar östlich davon auf dem
linken Kanalufer gelegene Brückenkopf wird gehalten.

In den bisherigen Kämpfen bei Ypern  haben unsere
Truppen 50 Maschinengewehre  erbeutet.

Den wichtigen Eisenbahnknotenpunktund Etappen¬
hauptort Popeninghe,  etwa 12 Kilometer westtich von
Ypern, haben wir mit sichtlichem Erfolge zu beschießen be¬
gonnen.

Im Argonnenwalde  wurde nordöstlich von
Wien le Chateau  ein nächtlicher französischer Angriff
abgewiesen.

Auf den Maashöhen  errangen wir auch gestern
weitere Vorteile, trotzdem die Franzosen neue Kräfte
heranzogen.

Feindliche Angriffe gegen unsere C 0 m b r e s - Stel¬
lung scheiterten.

Ein heftiger Angriff im A i l l y w a l de wurde von
uns unter starken Verlusten für den Feind zurückgeschtagen.
Auch weiter östlich gewann der Feind keinen Boden. Im
nächtlichen Nahkamps arbeiteten wir uns im P r i e ste r -
Walde  erfolgreich vor.

Gegen unsere Stellung auf dem Hartmannsweilerkopf
ging der Feind gestern abend mehreremale zum Angriff
vor. Alle Angüsse mißglückten.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Die Ost läge  fft unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Gottesdienst -Ordnung,
der St . Sebastianus -Klrche Stierstadt.

Mittwoch , 28 . April , 6 .45 Uhr : Erstes Traucramt für den
f Anton Brötz.

Donnerstag , 6 .45 Uhr : best. hl . Messe ;n Ehren des hl
Sebastian fiir sechs Brüder , die im deutschen Heere
liehen . — 7.30 abends : Kriegsandacht mit Segen.

Gottesdienst -Ordnung
der Psarrgemeinde Oberhöchstadt.

Mittwoch , 28 . Apül : in Schönberg hl. Messe für ff Jakob
Korbach.

Donnerstag , 29 . April : Amt für ff Peter Scharfenstein.

Ar Jahresbericht bringt besonders eingehende Schildei-
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Mn der Wirkung des Krieges auf alle einzelnen Geschäfts-
MM. Zum ersten Male ist auch ein eingehender Geschäfts¬
bericht über die Entwickelung der Rassauffcheu Lebensver¬
sicherungs-Anstalt beigegeben . Wir behalten uns vor , spä¬
ter eingehend auf diesen zurückzukommen . •

? Erwähnt sei noch , daß der Jahresbericht als Titelbild
!ik Bildnisse der 5 auf dem Felde der Ehre gefallenen Lan-
desbankbeanitenbringt , deren ini Eingang des Berichts in
ehrender Weise gedacht fft. Es sind dies Landesbankrat
Reich, Leutnant der Reserve , Oberbuchhalter Stuhl , Leut-
Mt der Landwehr , Buchhalter Weiß , Leutnant der Reserve,
Biiwgehilfe Schattka . Feldwebel der Landwehr und Hilfs¬
arbeiter Braun , Reservist.

Der Jahresbericht wir auf Wunsch an alle Interessen¬
ten versendet, er kann auch bei den 204 Kassen in Empfang
genommen werden.

M heilste Äzeslierichl.
Großes Hauptquartier,  27 . April 1915. (W.

T. B. Amtlich.)

Verantwortlicher Schriftleiter Heinrich Berlebach.
Truck und Verlag von Heinrich Berlebach in Oberursei

3ia Felde
leisten vortreffliche Dienste
M" seit25Iahren bewährte

WestlicherKriegsschauplatz:
I " Flandern  griffen dj« Engländer mit sehr

starken Kräften die neue Linie unserer Stellungen nördlich
und nordöstlich von Ypern  an , die 3 4 Kilometer süd¬
lich der bisherigen, von dicht nördlich der D ' houdt-
Ferme am Yserkanal  über St . Julien  in Rich¬
tung auf Grafenstafel — C al ais  verläuft . Die
Angriffe, die von der deutschen Artillerie südöstlich von
Ypern  teilweise im Rücken gefaßt wurden, brachen unter
außergewöhnlich schweren Verlusten schon im Feuer voll¬
ständig zusammen.

Handels-
Akademie

nfte»
H

Frartfula .LZill 121
1V Caramelien
riiOden ,. 3 Tannen 1.’

hflkÜKka ffftarrftBna
»s  FtrfUUni tu

Ubn Sr iMbufetnoi-

[H Millionen 1
Husten

i» il

WedUH.  Scheck - u. Baak-
verkehf, SchSmdmell.

schreibe*. Stenographie,
HascWaeesckreihe* ,

Deutsch, Eagfcck, Frank.

Heiserkeit , Verschlei¬
mung,Katarrh,schmer¬
zenden Hals , Keuch¬
husten, sowie als Vor¬
beugung gegen Erkäl¬

tungen , daher hochwill¬
kommen jedem Krieger !,
filflf ) not.begl.Zeugnisse!
U1UU von Aerzten und!

IPriva en verbürgen den!
sicheren Erfolg.

Apetitanregend e,
feinschmeckende

Bonbons.

Aasfcan* aad Prospekte Paket 25 Pfq ., Dose 50 ,
Pfg .Kriegspackung15Pf .,
kein Porto . Zu haben in

IApotheken sowie bei
Ioh . Dinges in Oderursel
Heinrich Hof in

Im Krieg wie im Frieden
stets volles Gewicht zum alten Preis!

W Ziegemelkende
zu verkaufen

Ackergasse 28.

I Pluncl -Paket
(Netto -Inhall 500 gr)

65 Pfg.

KräftigerArbeiter
gesucht . (774
Fabrik Zimmersmühlenweg.

I Pfund - Paket
(Netto -Inhall 500 gr)

65 Pfg.

Ii Kleesawen

Auch wahrend des Krieges erhalten Sie beim Einkauf des selbsttätigen Waschmittels Persil , das nach wie vor
d £ leicJler  0 'Re geliefert wird, volles Gewicht zum allen Preis , im Gegensatz zu manch anderen Waren , die infolge
Kohstoffmangels oder Rohstoff-Verteuerung entweder im Gewicht gemindert oder im Preise heraufgesetzt wordensind. Persil ist als

Wasch -, Bleich - imd Desinfektionsmittel
flJ t~ U  fanlrnn \ A7/-vl1 i ir -<rl LJ . r. L » l( . \ \ F —I !„ fl —i . . ■■I . .T 1 , . . ..für Kranken-, Wol!- und Haushaltungs -Wasche jeder Art unübertroffen, da es die Wäsche nicht nur blütenweiß wie
au! dem Rasen bleicht , sondern auch gleichzeitig alle Krankheitskeime vernichtet Es erfordert keine weiteren
Waschzutaten wie z. B. Seife, Seifenpulver usw., daher billigstes Wasch verfahren!

Sie sparen damit wirklich ! ==
HENKEL & CIE ., DÜSSELDORF , auch Fabrikanten der bekannten

gar . seidenfrei empfiehlt
Drogen « u . Farbenhandlmrg

Eberhard Burkard,
Vorbestellungen erbeten.

WstMistriiße 12
1. Stock zu vermieten an
ruhige Leute

4 Zimmer
Bad , 2 Mansarden rc ., Cew
tralheizung elekt . Licht . <3381

Zu erfragen
Liebfrauenstr. 22

9taiulatarpapier
hat abzugeben

BuchdruckereiH. Berlebach.



Nr . 49. „Dbenufelet Bürgersteund^

Den Heldentod fürs Vaterland starb mein lieber unvergeB-
licher Sohn , unser guter Bruder, Schwager, Neffe und Onkel

Georg Brass stud.j»r.
Einjähriger der 10. Komp, des lnfant.-Reg. 30 im 21. Lebensjahr.

769)

In tiefem Schmerz:
Die Hinterbliebenen

i. d. N. Jos . Brass Ww.
Oberursel , Feldbergstraße 13.

Kreissparkasse
des Obertaunuskreises Bad ßomburg v. d. H.

Mündelsicher
unter Garantie des Obertaunuskreises.

Telephon No. 353 Postscheckkonto No. 5795 Reichsbank-Giro-Konto

Annahme von Sparainlagtn in jadar Höhe gegen31/*0,o Zinsen bei täglicher Verzinsung.

Kostenlose Abgabe von Heimsparbüchsen
bei einer Mindesteinlage von Mk. 3.—

Annahmestelle bei Herrn W . Baumann Oherursel,
Eckardstrasse 12.

0
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Elektrisches Licht
eilt Jahr gratis

®
®
®
®
®
B
B
B
B
Bwird für Wohnungen bis zu 3 Zimmern denjenigen Abneh

j=j mern geliefert, welche während der Dauer des Krieges neue Hj
® Beleuchtungsanlagen einrichten . Den Abnehmern foll dadurch ®
B ermöglicht werden, die Kosten der Neuinstallation mit dem. . _ _ B
j| | für die Beleuchtung ersparten Gelde zu bezahlen und sichA
® hierdurch vom Petroleum unabhängig zu machen . Trägt ®
® der Hausbesitzer die Kosten für die Beleuchtungsanlagen , fo ®

| ] genießt dieser die Vergünstigung der einjährigen Gratisstrom-
0 lieferung . ®

® Alle weiteren Auskünfte werden bei der Unterzeichneten ^
Stelle erteilt.

B
B
B
B
B
B
B
B
B
B
B

Frankfurter Lokalbahn
Akt -Ges.

Abteilung Stromlieserung.
Oberursel a. T.

Kaiserstraße Telephon 9-
Bad -Homburg v d . H.

Höhestraße 40 . Tel . 10 u . 86

®
®
B
®
®
®
0
®
®
®
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ö-AMemohmg
zu vermieten (593

Näh . Ackergasse 28.

Eine 4 und eine

5-zimemtliWili
mit Lentralheizung Bad u.
Eleklr . Licht in neuem Hause
zu vermieten . 325

Untere Hainstr 22 .

Große

Z-ZiWemOW
mit Zubehör , monatlich 35
Mk . Flächeninhalt 70 qm
sofort zu vermiete « . (557
Zu erst , in der Geschäftsstelle.

Schöne

zu vermieten . 664
Dommersheim »Enteng . 59

In Stierstadt
in staubfreier Lage , 3 Zim-
merwohnnng , in neu erbau¬
tem Hause per 15 . Mai , resp.
l . Juni , zu vermiete « .

Näh . in der Geschäftsstelle
d . BI . (679

Freundliche 620
3 Mum-Mymg

mit Zubehör zu vermiete « .
620 ) Portstratze 7.

3 Schöne 682

mit Glas -Veranda , Bad u.
Zubehör per 1. Mai zu ver¬
mieten.

Köuigsteiaerstr . 2 . I.
Geräumige

4-ZilMMOm
1. Stock mit Gas , Bade¬
zimmer und Zubehör per 1.
Juli zu vermieten . (602
Näheres Taunusstr . 2iptr.

Eine kleine

Wohnung
zu vermieten . (655

Eppsteiuerstr . 17.

Erbsenreiser
CS . 150 Meter , zu kaufe«
gesucht. (770

Ernst Lüttich.
Mehrere

Hilfsarbeiter
finden bei mir dauernde Be¬
schäftigung . (772

Paul Göhriug
Maschinenfabrik , Oberursrl.

il

norddeutsche Industrie abzu¬
geben 767
Karl Dröser , Weißkirchen

Telefon
Oberursel 24.

Eschersheim 142.

Dien stag , 27.  April lftxs.

Fürsorge für die Verwundeten,
Sendung von Liebesgaben an die Truppen ^
Felde , — Unterstützung der Familien derKriegs-

teilnehmer.

Geschäftsstelle : OberhöchstadterstraßeNr. 2
Montags u Donnerstags U —12 Vor«.

Sprechstunde : Taunusstratze 18
Dienstags u. Freitags 5—7 Nach,

Probekochen: Freitags'  abends . Karten Taunusstr . ig.
In Vorbereitung : Sendnngen an Feldlazarette , y,

und West. Desgleichen : Kleine Pakete an die Oberurff
im Felde.

Feldpostbriefe
mit Erfrischungen
mit Tabak, Cigarren,
mit Futzpfiegemitteln re.
in allen Preislagen.

Eberh.Burkard AermsclN
Marktplatz 2. Fernsprecher No . 56.

¥

jor

Die Auszahlung der Kriegsunterstützung 30
für die erste Hälfte des Monats Mai erfolgt am 3.u.
4. Mai , Nachmittags von 2—5 Uhr im 1
Geschäftsloka ! der Stadtkasse Zimmer Nr . 1 bes
Stadthauses u . zw.

Mag, 3. toi für Ute DuMenA-K
Sticnstaj, 4. L-3

Oberursel , den 24 . April 1915.
Die Stadtkaffe.

C alma n o.

K

Leutloff.
A

Bei vorkommenden

Sterbefällen

junger Mm tys
seine Lehre beendete , sucht
Stelle auf Büro . Off . unt.
678 an die Geschäftsstelle.

Wödl. SomewohMig
3-4 Zimmer mit Küche und
Bad zu mieten gesucht.

Offerten unt . 773 an die
Geschäftsstelle. _

in

empfehlen wir unsere Buchdruckerei
zur Anfertigung von

rauerbriefen , ÄMk-
Mlich», Ämr -WM ».
: : Beileidskarten : :

Trauer -Dankkarten,
einfacher sowie hochfeinster Ausführung

bei billigster Berechnung und denkbar kürzester
Lieferfrist.

Reichhaltige Auswahl
Abfaffung des Textes bereitwilligst.

Wunsch auch Besuch mit
re chbaliig. Muster-Kollektion,

u. wolle man sich in solchen Fällen
telephonisch an uns wenden. : : : :

Buchdruckerei

H.M\M Edie tzolpitai-
u . Gartenftr.

Telephon 109.
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Ersatz für Höhenkuren. Sehr erhebliche Abkürzung der Behandlungs
(Krankheits) Dauer . Erfolge , wo andere Behandlungsmethoden
versagen , bei Herz- und Lungenleiden. Zuckerkrankheit, Fettsucht, Bleich¬
sucht, Rheumatismus , Gicht, Nervosität, Neurastenie, allen Stoffwechsel¬
erkrankungen , Skrofulöse, schlecht heilenden Wunden , Beingeschwüren,
allen Hautausschlägen, Schlaflosigkeit und Körperschwäche.

Bestrahlungen nur nach ärztlicher Ueberweisung und unter Kontrolle des Institutsarztes Dr med . Braun.

„Künstliche Höhen Sonne“
Wichtig für jeden Kranken und Arzt!

Institut für Bestrahlungstherapie
Bad- Homburg Telefon 10 : Lange Meile 5. 1
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